
■ —

(Anzeiger für Weilburg und Umgegend)
sblatt der Stadt Weilburg . In sämtlichen Bürgermeistereien des Oberlahnkreises gehalten
:$: Erscheint an jedem Werktag und kostet abgeholtZ monatlich
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Unsrer Kaiserin.
Den heut'gen Tag wir froh begrüßen.
Dein Wiegenfest , o, Kaiserin,
Das deutsche Volk legt dir zu Füßen
Die allerbesten Wünsche hin.
In Liebe hat es dir gebunden
Den Strauß der wärmsten Dankbarkeit,
Des Blüten welken nicht nach Stunden,
Sie bleiben frisch in Ewigkeit.
In diesen schweren Weltkriegstagen
Eint Thron und Volk ein festes Band;
So manche Wunde, die geschlagen,
Hais lindern deine güt'ge Hand.
Wie eine Mutter segnend schaltet,
Trittst du, wo Not und Elend, ein
Und — wo noch eben Nacht gewaltet,
Ward plötzlich heller Sonnenschein!
So im Verborgenen Segen spenden,
Ist edler deutscher Frauen Sinn,
So gab auch einst mit vollen Händen
Luise, Preußens Königin.
Von Herzen helfen — Gott vertrauen
In stolzer, stiller Tapferkeit —
DaL ist die Art der deutschen Frauen
Zu überwinden schlimme Zeit.
Als Mutter reich — und froh umringet
Von einer blüh'nden Enkelschar,
Der heutge Tag viel Glück dir bringet
Voll Sonne sei dein neues Jahr,
Wer so wie du versteht zu geben,j
Wes Herz so voller Reichtum ist.
Dem muß sein ganzes, ganzes Leben
Gesegnet sein zu jeder Frist.

12% Milliarden Mark.
Berlin,  20 . Oktbr. (W . B .) Das
gebnis der siebenten Kriegsan¬

leihe  beträgt nach den bis jetzt vorlie-
zendeu Meldungen 12 432 000 000 Mk.
Peine Teilanzeigen sowie Teile der Feld-
reichnungen, für welche die Zeichnungssrift
»st am 20 . November ablänst, stehen noch
»ns so daß das Endergebnis 12^ Mil¬
liarden überschreiten wird. Insgesamt sind
«lso im dritten Kriegsjahr 1017 mehr als

25 ^ Milliarden Mark vom deutschen Bolk
ausgebracht worden, also über 4 Milliarden
mehr als 1015 und 1016 . Dieser in der
Weltgeschichte bisher unerhörte wirtschaft¬
liche und finanzielle Krastbeweis ist die
befir Antwort , die das deutsche Volk auf
die Wilson -Note und auf die von feinen
Gegnern ihren Völkern vorgetäuschte Hoff¬
nung auf einen wirtschaftlichen Zusammen¬
bruch Deutschlands geben konnte.

Eine Summe von 12 432 Millionen Mark hat die
bisherige Zusammenzählung der Zeichnungen ergeben;
kleine Teilanzeigen sowie Teile der Feldzeichnungen fehlen
noch. Bei der sechsten Anleihe lautete diese erste Meldung
auf 12 770 Millionen, die sich dann nachträglich noch
auf 12979 Millionen erhöhte. Es ist also, ein wunder¬
volles Ergebnis, diesmal die Ziffer der sechsten bis auf
einen kleinen Bruchteil wieder erreicht worden. Die Be¬
deutung davon aber erkennt man erst völlig, wenn man
die Jahresleistung zusammenfaßt, indem man Frühjahrs¬
und Herbstzeichnungen addiert. Dann ist dies das Bild:

I. Kriegsanleihe(Septbr . 1914) 4,481 Millionen Mark
II . Kriegsanleihe(März 1915) 9,106 Millionen Mark
III . ' (Septbr . 1915) 12.163  _

z«s. 1915 : 21,269 Millionen Mark
IV. Kriegsanüihr (März 1916) 10,767 Millionen Mark
V. (Septbr . 1916) 10,699

z«s. 1916 : 21.466 Millionen Mark
VI. Kriegsanleihe(April 1917) 12,979 Millionen Mark

VII. (Septbr . 1917) 12,432 .. _
zuf. 1917 : 25,411 Millionen Mark

Im dritten Kriegsjahr,  nach all den un¬
geheuren wirtschaftlichen Leistungen, haben wir auch in
der Finanzierung des Krieges einen neuen Rekord ge-
schlagen und noch 4 Milliarden mehr aufgebracht a l s
in jedem der beiden Vorjahre.  Mehr als
72 Milliarden hat das deutsche Volk nunmehr in festen
Anleihen für seinen Krieg aufgebracht.

Der Krieg.
InttlnW üei iltiRin Smuleilm.

Großes Kanplquartier, 20. Oktob-r. (W. B. Amtlch.)
Wekkcher KriegsjAauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
Bei ungünstigen Beobachtungsbedtngungen blieb der

Feuerkamps in Flandern geringer als an den Vortagen;
nur in einzelnen Abschnitten zwischen Houthoulster-Wald
uud Deule war er zeitweilig stark.

Erkundungsgefechtespielten sich an mehreren Stellen,
auch im Artois und nördlich von St . Quentin , mit
für uns günstigem Erfolge ab.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz .^
Die Artillerieschlacht nordöstlich von Soissons dauert

an. In nur nachts vorübergehend nachlassender Heftig¬
keit bekämpften sich die dort zusammengezogenenAr-,
tilleriemengen mit äußerster Kraft . Anhäufendes Massen¬
feuer von Minenwerfern hat die vordere Kampfzone
zwischen Vauxaillon und Reims in ein Trichterfeld ver-
wandelt. Einzelne Vorstöße französischer Ausktärungs-
trupps wurden abzewiesen; größere Angriffe sind bis¬
her nicht erfolgt.

Östlich der Maas schwoll die Feuertätigkeit gestern
nachmittag an.' Mehrere eigene Unternehmungen brachten
uns Gefangene ein.

Hestkicher Kriegsschauplatz.
Wir haben auch auf der Insel Dagö Truppen ge¬

landet, wo schon vor einigen Tagen Landungsabteilungen
der Marine zur Sicherung der beabsichten Ausladestellen
Fuß gefaßt hatten.

Die dort eingeleiteten Operationen verlaufen plan-
gemäß.

Von der Ostseeküste bis zum Schwarzen Meer nichts
von Bedeutung.

Mazedonische Krönt.
Am Westuser des Ochrida-SkeS wurden angreifende

französische Kompagnien zurückgeworsen. Bei Monastir,
im Cernabogen und bei Dobropolje lebte das Feuer auf.

Der erste Generalquartiermeister Lndendorff.
Berlin,  17 . Oktober, abends. (W. T. B. Amtlich.)

In Flandern wechselnd starkes Artilleriefeuer. Nordöst-

» AM tri WMi»
Kriminalroman von A. Ostland.

lNachdruck verboten!

i AUt ver « cyweu/nanver ^ ^ ve»̂ yeil >:i. . uei -t/uctuu
(s Etablissements , dessen charakteristischen Kopf jeder
Biener kannte, und ein kleiner behäbiger Mann , der
heaterarzt. Die Türe blieb hinter ihnen offen Man
i!) in einen hellen, kleinen Raum . In der ' 1 r, ®̂
lben stand ein Sofa , auf dem eme oerkrummte Gesal
iq. Das scharf geschnittene Greffengepcht war von sllber-
eißem Haar umrahmt . Die Lider lagen fest über den

^ „Momentan schlummert der alte Manu nur / sagte
n Arrt aber dieser Schlummer kann jede Sekunde
"den ewigen Schlaf übergehen. Wenn die Kieme
gendwelche Anverwandte hat, sollen sie benachrrchtigt

„Sie hat gar niemanden ", entgegnete der Direktor,
hst ein ganz verlassenes Kind. Der Alte ist auch nicht
>Wahrheit ihr Großvater . Er yat sie nur adoptiert,
ran weiß gar nicht, wie sie eigentlich heißt, das hat mir
er alte Mann selber erzählt . Er bat sie adoptiert . Jetzt
eifet sie Felicitas Mittermeier . Na — sie wird sich ja
>r Brot verdienen ! Macht ihre Tricks ja ganz patent,
tut eine schreckliche Angst hat sie jedesmal , die Kleine.
Iber das gibt sich. Artisten gewöhnen die Gefahr.

Wieder klang von drinnen das bitterliche Schluchzen,
etzt wurden auch ein paar seltsame Gestalten fid;tbar^
-eiche bisher im Hintergrund des Garderoberaums sich
ufgehalten hatten . Eine Japanerin , in hellgelbem ^ iden-
I'mono kniete am Boden . Neben ihr standen zwei Ballet-
ttisen in weiß und rosa Röckchen und eng anliegenden
-rikots Und weiter rückwärts sah man das stark ge-
hininkte Gesicht der amerikanischen Tanzkünstlerin unter
Inein Riesenhut hervorleuchten. Und alle diese Frauen,

deren Leben gewiß ein seltsam bewegtes, unruyeoolles war,
umstanden das kleine Mädchen, welches in seinem weißen
Kleid am Boden lag.

Opa !" rief die kleine Fee. „Opal bleib bei mir !"
Die Baronin hatte einige Worte mit dem Direktor ge¬

sprochen. Der warf nun einen Blick zurück.
Opa " sagte er. „so nennt ffe immer den alten Witter-

meier. Es soll wohl .Großvater ' heißen. Der Mittermeier
ist ein bekannter Clown . Früher hat er jahrelang ein
Kiaeunerleben geführt bei Wanderzirkussen. In den letzten
Jahren aber war er in großen Etablissements engagiert.
Seit er das Müderl bei sich gehabt hat , war er immer
draus bedacht, daß er auch wieder hinaufkommt. Aber
vor einem Jahre hat er den ersten Schlaganfall gehabt.
Da war 's aus mit dem Verdienen . Ein Bekannter von
ihm hat das Elend gesehen bei dem alten Mann und hat
für die Kleine die Maschine konstruiert. Ganz genial hat
er das gemacht. Und das Mäderl hat sich auch gar nicht
geweigert . Hat geübt und gelernt und ist nicht müd ge¬
worden Nur : die Angst hat sie nicht überwinden .können.
Und das macht die Nummer gefährlich, trotz aller Sicher¬
heitsvorkehrungen . Die Kleine ist kein gebornes Artisten¬
kind! Die sind anders —"

Sie soll auch gar nicht mehr auftreten !" sagte
Martin Grundmann . Er schob den Arzt etwas unsanft
beiseite und trat ohne weiteres über die Schwelle in die
Garderobe.

Ein scharfes Klingelzeichen ertönte . Da erhob sich die
Japanerin mit einem Ruck. Ihr kleines, gelbes Gesicht
sah sehr kummervoll aus.

„Arme Kind !" sagte sie in gebrochenem Deutsch. „Sehr
arme Kind I"

Sie machte irgend ein Zeichen in die Luft, küßte die
kleine Fee und eilte hinaus.

Die Amerikanerin rüttelte die Kleine ein wenig
beim Arm.

„Wein ' nicht !" sagte sie. „Der liebe Gott wird dir
Help! Wenn alter Herr muß sterben, kleine Fee, dann
wirst du fahr ' mit deine Maschine und mit nur und mein
Mann über den großen Wasser und wirst in Amerika

Niach'n deine .Todessprung der kleinen Fee ', was ist so
schön und macht so zittern die Nerven. Und wirst haben
viel, viel Geld."

Die beiden Balletteusen hatten interessiert zugehört.
„Viel, viel Geld !" wiederholten sie mit begehrlich

glänzenden Augen.
„Nein !" sagte da die tiefe Stimme Martin Grund¬

manns in die Pause hinein . „Das soll sie nicht, die
kleine Fee I Sie soll hier bleiben und soll etwas Tüchtiges
lernen und ein braves Mädel werden ! Und die verdammte
Maschine soll meinethalben der Kuckuck holen !"

Die Amerikanerin schüttelte lächelnd die gefärbten
Locken. Die Balletteusen streßen sich an . Das war wohl
ein Narr , der alte Mann mit dem fahlen , strengen Gesicht!
Von der Maschine der kleinen Fee verstand er entschieden
nichts, wie wohl überhaupt vom Handwerk.

Der Direktor, der am Korridor mit dem Freiherrn von
Richting und dessen Gemahlin gesprochen hatte, steckte den
Kopf herein. . ,_

„Meine Damen — Ihr Zeicheri! Auf die Bühne!
Sie stoben alle drei davon : denn es klingelte eben

wieder heftig. Kleider rauschten, Bänder flatterten , eine
schwere Woge von Parfüm flutete durch den engen Raum.
Dann waren sie alle fort , auch der Direktor. Nur der
Theaterarzt stand noch im Korridor . Leise traten der
Baron und seine Gattin ein. Olga folgte ihnen. Sie
sah sich mit ihren blitzenden, dunklen Augen neugierig
um. Gottlob ! Da war wieder ein Stück Leben ! Sie
war hungrig danach I Und sie sah doch so wenig bei
ihrem Dasein zwischen den beiden alten Leuten, welche
ohnehin bloß ihr zuliebe alljährlich nur drei Monate hier
in Wien verlebten . Die ganze andere Zeit verbrachten ste
in chrem Schlosse, der „Richtburg ", da draußen im
Wienerwald . ’• „ _ . . ..

Himmel, wie Olga dieses Leben voll Einförmigkeit
haßte ! Wie sie sich sehnte nach Abwechslung. Zerstreuung!
Nach farbiger , bunter Wirklichkeit!

Der Greis, welcher lang hingestreckt aus dem Diwan
lag. regte sich ein wenig.

„Fee ", murmelte er kaum verständlich.



lich von Soissons seit Mittag wieder heftiger Artillerie»
kampf. Âuf Dagö gute Fortschritte. In Mazedonien
scheiterten französische Angriffe westtich des Ochridasees.

Sn WmeiM-WMe MttbeM.
Wien,  21 . Oktbr. (W. T . B. Nichtamtlich.) Amtlich

wird verlautbart vom 20. Oktober:
Westlich des Ochridasees scheiterte ein französischer

Angriff im zusammengefaßten Feuer der Batterien der
Verbündeten. Sonst nichts zu melden..

Der Chef des GeneralstabeL.

Z« Kriegslage.
Berlin.  19 . Oktbr. (W. T. B. Nichtamtlich.) In

Flandern steigerte sich auf allen Abschnitten des Groß»
kampffeldes das feindliche Feuer am 18. Oktober seit den
frühen Morgenstunden zu großer Stärke und richtete
sich mit besonderer Wucht gegen unsere Stellungen am
Houthoulster Walde, b-i Passchendaele, Gheluvelt und
Zandvoorde. Comines und Veroicq erhielten schweren
Beschuß. Das starke Feuer, das auch an der Küste zu
großer Heftigkeit anschwoll, hielt sowohl dort wie auf
der Hauptkampffront bis zum späten Abend an und
setzte sich auch die Nacht hindurch als schweres StörungL-
ftuer fort. Südlich von Poelkapelle und Keiberg wurden
starke feindliche Patrouillen abgewiesen. Nach tagsüber sehr
reger Fliegertätigkeit belegten eigene Bombengeschwader
die Lager um Ypern bei Elverdingen und Popertnghe
ausgiebig und erfolgreich mit Bomben. An der Arras-
front wurden bei Fresnoy , in der Gegend St . Quentin,
bei Havrincourt und Jkancourt nach zeitweise lebhafterem
Feuer feindliche Patrouillen verlustreich abgewiesen.
Desgleichen scheiterten an der Aisnefront am Morgen
des 18. Oktbr. stärkere Eikundungsvorstöße des Feindes,
die nach kurzer Feuersteigerung an drei Stellen der
Laffauxecke angesetzt waren. Die Artillerieschlachi nord¬
östlich von So ffons nahm nach regnerischem Vormittag
ihren Fortgang . Unter Aufgebot gewaltiger Munitions¬
massen stergerte sich das Großkampffeuer im weiteren
Verlaufe des Tages besonders gegen Abend zu größerer
Heftigkeit und ging veischiedentlich zum Trommelfeuer
über. Starke französische Erkundungsvorstöße auf der
Front von Bavxaillon bis Royere Ferme wurden abae-
wiesen. Die Nacht über lag stärkstes Zerstörungsfeuer

.auf unseren Stellungen , das unsere Artillerie kräftig
erwiderte. Am Chemtn des Dames versuchte der Gegner
abermals unsere neugewonnenen Stellungen nördlich der
Mühle von Vauxclerc durch drei neue Angriffe zu ent-
reißen. Unter schweren Verlusten -wurden die Angriffe
restlos abgewiesen. Im Osten würbe die Insel Moon
völlig von uns in Besitz genommen. Eine feindliche
Brigade mit dem Kommandeur und der ganzen Brigade
in Stäike von 3000 Mann wurde gefangen genommen.
Das russische Linienschiff„Slawa " ist brennend zwischen
Schtldau und Moon gesunken. Die Einnahme von Osel
und Moon verbessert unsere operative Lage im Norden
der Ostfront ganz erheblich. Mit dem Besitz von Osel
und Moon ist für weitere Unternehmungen eine überaus
günstige Operationsbasis geschaffen. Durch Mitwirkung
der Marine , die durch den Besitz von Osel ermöglicht
ist, gestalten sich auch die rückwärtigen Verbindungen
an dieser Front erheblich einfacher als bisher.

schlug in die Maschine und rief eine Explosion hervor,
wodurch das Schiff in Brand geriet. Mit Rücksicht auf
die Art der Ladung hielt es der Kapitän für angebracht,
den Widerstand aufzugeben. Er befahl der Bemannung,
in die Rettungsboote zu steigen. Kurz darauf erfolgte
eine zweite gewaltige Explosion und das Schiff versank
in die Tiefe. Das U-Boot hielt die ausgesetzten Boote
an und verhörte die Besatzung. Der U-Vootkommandant
ließ die Verwundeten verbinden. Inzwischen war das
spanische Dampfschiff näher gekommen. Nachdem der
U Bootkommandant die Schiffspapiere und das Schiff
nachgesehen hatte, nahm letzteres die Schiffsbrüchigen
von der Caprera an Bord.

Ser IWen-StiH.

Problems , freundschaftliche Lösung der Fraa»
schleswig durch ein Übereinkommen zwischen
interessierten Staaten , territoriale Wi -derb-rn-a ^
türkisch-Armenien. Das Manifest ist an di! L
sämtlicher Länder gerichtet.

Der Erzbischof von Athen gemaßr-a. »
Athen. 20. Oktbr. (W. B. NichtamtW

Meldung. Der Erzbischof »o i Athen Theoclita-i 1
durch den geistlichen Gerichtshof seines Amtes
und zu zwei Jahren Einschließung in das Kloft.»'
urteilt , weil er sich in die Politik eingemisch!
der Verfluchung VeniseloS teilgenommen hat Ä
Prälaten wurden zu verschiedenen Strafen  verurteD

Konstantinopel,  20 . Okt. (W. ©.) Amtlicher
Heeresbericht vom 19. Oktober. Kaukasussront: Eine
unserer vorgeschobenen Abteilungen wurde von feindlichen
Kräften angegriffen. Nach dreistündigem Kampfe mußte
sich der Gegner in Auflösung zurückziehen.

Lek«ml m Sk.
Amsterdam.  18 . Okt. (T U ) „Daiy News"

erfahren aus Las Palmas : Das spanische Dampfschiff
Erneste kam hier gestern mit 55 Geretteten des italie¬
nischen Dampfers „Caprera" an. Der Dampfer wurde
in ein'i Entfernung von 50 Meilen von Casablanca
an der Küste von Marokko von einem Il-Boot versenkt.
Die Caprera sichtete das deutscheU-Boot am Morgen
des 13. Oktbr. Eine halbe Stunde dauerte der Kampf
-zwischen Dampfer und U-Boot . Letzteres schoß die
Schiffskanonen von der Lafette, wobei der Geschütz»
Offizier und 2 Matrosen getötet wurden. Eine Granat e

nommcn* ÖlC fIe'ne 2lrtiftin  ha " e den Hauch doch ver
- ui ?- e h .°? l in  Enig den wunderschönen Kopf, um den
letzt die blonden Löckchen verwirrt hingen . Dann stand
den Liegenden totenblasse Gesichtchen neigte sich über

„Opa I Wie geht 's dir jetzt?"
'»!e ha " e ihre beiden Arme fest um die Schultern des

Kopf an seiner Brust geborgen.
Daß fremde Menschen sich un Zimmer befanden, be-
^tete sie kaum. Sw war daran gewöhnt , daß immer
jemand andres auftauchte und wieder wegging. Das war
h'1" j®:, ,̂ mes turze Zeit hindurch fühlte man ganz brüder¬
lich miteinander . Dann riß der Beruf den einen hier¬
hin, den anderen dorthin , und man hörte nichts mehrvoneinander . . . 1 '

„gee !" sagte der alte Mann mühsam, „ich — ich
muß sterben, kleine Fee 1" ^

„Opa ! Nein ! Nicht sterben !"
ttamwerte sich noch fester an ihn, während ein

bitterliches Schluchzen ihren ganzen Körper schüttelte.
sagte der Greis . „Weine nicht, kleine Fee!

. ^ nicht! Denke gut an inich! Ich — ich toar sehr
^ sbtt lch dich hatte ! Sehr glücklich I"

Wolfgang Mittermeier hob mühsam die Rechte und
strich über den blonden Kopf des Kindes.

hat' Zuviel Angst gehabt wegen der Maschine,
ML “ -f“9tes 2 ' . . Eine entsetzliche Angst ! Immer
hav ich gemeint, du stürzest hinunter . Da ist der Schwindel
nJL mid)  9 j £ °,mnlen' grad in dem Augenblick, wo du
gesprungen bist ! Ich Hab' nichts mehr gesehen. Alles
schwarz vor den Augen —" a 1 ;

Ser Theaterarzt kam herein.
"^ err  Mittermeier, " sagte er, „da sind ein paar Herr-

der*kleinen*Fee !"”* frechen wollen. Es ist wegen
Der Baron trat näher . Ebenso Martin Großmann.

, . 2 » diesem Moment hob die kleine Fee den Kopf. Voll
schaute sie den beiden Männern in die Gelichter 'tbre
blauen Augen hatten einen ganz tränendunklen Blick

Gin Manifest der Internationale.
Haag,  19 . Okbr . (T. U.) Das Manifest der

„Internationale ", verfaßt von den Mitgliedern des
skandinaoisch-holländischen Komitees lautet unter anderem
wie folgt : Seit 3 Jahren stehen unermeßliche Armeen
auf allen Fronten einander gegenüber und dem gestrigen
Siege folgt heute die Niederlage. Die Erfahrungen dieser
3 Kriegsjahr« bringen uns zu der Überzeugung, daß es
weder Sieger noch Besiegte geben wird, weder 1917
noch 1919 oder später. Di ; Welt scheint endlich begriffen
zu haben, daß da» System der Gewalt vor dem System
des Rechtes verschwinden muß. Der Hauptzweck einer
sofortigen Aktion des Proletariats muß die internationale
Abrüstung sein. Wenn die kriegführenden Länder in
diesem Sinne einig sind, dann wird der Völkerbund zu-
stände kommen und ein Dauerfrieden entstehen. Aus
dim Gleichg' wichtsstand der militärischen Mächte folgt,
daß der Frieden morgen nicht durch Sieger oder Besiegte
erzi-lt werden könne. Es sei denn ein Verständigungs-
frieden. Dieser Frieden kann geschlossen werden und
zwar auf Grund des Status quo ante mit Änderungen,
die die Lösung derjenigen Fragen nach sich zieht, dir
diesen Kri-g veru sachten und die sich während des
Krieges herausgestellt haben. Es ist ein Frieden ohne
Annexionen und ohne Kriegsentschädigungen. — ein
Frieden, der die Freiheit aller Länder berücksichtigt oder
wenigstens die Möglichkeit für die Nation gewährt, sich
frei zu entwickeln, im Rahmen ihres eigenen politischen
Willens ; die politischen Fragen sind bisher ein Hindernis
für einen Frieden gewesiri. — Territoriale Fragen, die
den Balkan, Polen und das Trentino berühren, müssen
natürlich verhandelt werden, keine Annexionen, sondern

| Räumung aller besetzten Gebiete in Europa und in den
Kolonien, ferner Rückerstattung dieser Gebiete an diejenigen
Staaten , die sie vor dem Krieg besaßen, vollständige
Wiederherstellung der politischen Freiheit, ' könne der
teiritorialen Unabhängigkeit, die diese Staaten während
des Krieges ganz oder teilw-ise verloren haben. Gcenzver-
träge müssen aber unter Zustimmung der betr. Einwohner
geschlossen werden; vollständige politische und wirtschaftliche
Wiederherstellung von Belgien und kulturelle Selbständigkeit
von Flandern und Vallonten. Vergütung aller Steuern
und Beschlagnahmen, die im Widerspruch mit dem inter¬
nationalen Recht« stattgefunden haben ; die Lösung der
Elsaß Lothringischen Frage kann durch eine Abstimmung
herbeigeführt werden, Wiederherstellung der Unabhängigteit
Serbiens , das sich mit Montenegro vereinigen soll;
Serbien soll mit Bulgarien und Griechenland einen freien
Zugang zum Meere haben ; die süd-slavischen Völker
müssen über eine Freiheit unter wirtschaftlicher Aufsicht
verfügen, Vereinigung aller bulgarischen Elemente auf
dem Mutterlande , eia freies und Unabhängiges Polen,
territoriale Unabhängigkeit der Nationen Rußlands , ein
unabhängiges Finnland , das mit der russischen Republik
vereinigt werden  würde , Lösung  des böhmischen

Martin Großmann taumelte beinahe zurück. So —
gerade so hatte ihn seine Marie angesehen, damals , als
Gutsbejcherssohn !̂ ^ ^ mit dem reichen

„Marie !" stöhnte er auf

sagt? mütsiam mn 63 Qem  3U  h ° ben, denn er
-Fee' heißt das kleine Mädchen.

Felicitas . Das kommt von Felix, hat ihre Mutter gesagt."
Die Baronin war nun auch herangetreten.
„Wer — wer waren denn die Eltern der Kleinen ?"

fragte siê und dabei fuhr ihre Hand fast scheu über des
Kindes Wange . Die kleine Fee sah nun auch sie prüfend
an . Und plötzlich einem jähen Impulse folgend, glitt sie
herab von dem Diwan und schmiegte sich fest an die
fremde Frau . Und diese kniete auch schon neben ihr
auf dem dicken Eisbarenfell und streichelte immer wieder
die heltzgewe.nten Augen, küßte diese reine Kinderstirne,
welche sie so sehr mahnte an den längstverschollenen
Sohn , und den roten Mund , der so ganz war wie sein Mund.
, . " m ' Gäte ine alte Frau in tiefem Sinnen . „Felici¬
tas I Das kommt von Felix I"

Fast hätte sie in der eigentümlichen Gemütserschütte-
xung, in welcher sie sich befand, die Antwort des kranken
Olowns auf ihre Frage nach den Eltern des Kindes
uberhort . Sie raffte sich aber mit Gewalt zusammen.
. . „Oltern ? wiederholte Wolfgang Mittermeier in einem
bitteren Ton . „Ach — Eltern hat sie keine. Die Mutter
das war ein schönes Mädel — oder war 's eine Frau?
-So I“" 9 ße , die blonde Marie , so rein ihr Ge-
sicht, so fein und zart die Hände —"

„Wo habt Ihr sie kennengelernt ?" stieß Martin Groß-mann heiser hervor. " "
r ? T " — das ist lang aus . Ich glaube

mehr als sechs Jahre . Da im Ungarischen drunten sind
wir herumgezogen mit dem fahrenden Zirkus, 'und da
«st sie auf einmal bei uns gewesen. Auf der S'traße ist
sie gelegen, halb ohnmächtig. Und Basili Calvieri hat sie
au,genommen — hat sie mitziehen lassen. Im Wagen ist

Lllll».
Wetlburg.  22 . Okto

t Fürs Vaterland gestorben:  Obera -st
Heinrich Ruß aus Philippstein. - Albert W
aus Gräveneck^ — Ehre ihrem AndenkenI

A ZpolloFheater. Bei vollbesetztem Hause
wickelte sich das gestrige Programm zur allaeinei
größten Zufriedenheit ab. Wir können den Besuch
Theaters für heute Montag  abend dem Publ
bestens empfehlen. M

)( Mit dem 20. Oktober 1917 tritt eine neue
kanntmachung betreffend Beschlagnahme, Behandln
Verwendung und Meldepflicht von rohen Großviehhä
und Roßhäuten, in Kraft, durch die die bisher gelte*
Bestimmungen der Bekanntmachung vom 31. Juli i
sowie ein Teil der Bekanntmachung vom 20. Dez«
1916 außer Kraft gesetzt weiden. Die neue Bek
machung weist gegenüber den bisher in Geltung
wksenen Anordnungen nicht unwesentliche Äaderun
auf. Die Veräußerungserlaubnis des beschlagnahm
inländischen Gefälles bleibt auch fernerhin genau gern
Im einzelnen ist jedoch die Veräußerungserlaubnis
vor allem nach dem Gesichtspunkt geregelt worden, ,
möglichst ein weiterer Transport des Gefälles vermie
und eine möglichst beschleunigte Weiterleitung des
fälles aus der Hand des Metzgers bis zur Ger
herbeigeführt wird. Auch die aus dem neutralen
verbündeten Auslande eingeführten Häute und F
unterliegen der Beschlagnahme. — Gleichzeitig wird
eine neue Bekanntmachung betreffend Höchstpreise«
rohen Großviehhäuten und Roßhäuten onpfflniliÄ
durch die die Bestimmungen der Bekanntmachung vom
31. Juli 1916 ersetzt werden sollen. In der neuen
kanntmachung sind nicht nur die Preise gegenüber da
alten verändert, sondern vor allem genauere Bestim¬
mungen über die bei Beschädigung des Gefälles vorzu-
nehmenden Abzüge getroffen und die Klasseneinteilung
der Gefälles in einigen Punkten geändert worden. Di'
neueHächstprcisbekanntmachungtritt jedoch nur find
vom 20. Oktober 1917 an entstehende Gefälle sofort
Kraft, während für das vor diesem Zeitpunkt entstand.^
Gefälle die alten Höchstpreisbestimmungen bis zum
1. Dezember 1917 gültig bleiben. Beide neuen Bekannt¬
machungen enthalten eine große Anzahl von Einzelbe-
stimmungen, deren genaue Kenntnis für alle Beteiligten
Klassen dringend erforderlich ist. Ihr Wortlaut ist b-i
dem Landratsamte , den Bürgermeisterämtern und da
Geschäftsstelle des Weilburger Tageblatts einzusehen.

O Am 20. Oktober 1917 ist eine neue Bekannt¬
machung betreffend Höchstpreise und Beschlagnahme von
Leder an Stelle der bisher in Geltung gewesenen
kanntmachungen vom 5. August 1916 und vom 1. April
1917 getreten. Die Höchstpreise für Leder sind verändert
und teilweise herabgesetzt worden. Außerdem sind um¬
fangreiche Bestimmungen über die Bewertung des LederS
getroffen worden, durch die nach Möglichkeit auf eine
Verbesserung der Ware hingcwirkt werden soll. Währen»
bisher gewisse Lederarten noch nicht von der Beschlag¬
nahme erfaßt waren, ist nunmehr alles Leder in jeder
Form (auch Abfälle), soweit es sich im Eigentum,
Besitz oder Gewahrsam einer Gerberei, Zurichterei oder
Gerbe rvereinigung befindet, beschlagnahmt. Die Ver

die -kleine>Fee geboren, auf der Landstraße . Heimatlos 'stsie, wie ihre Mutter — heimatlos —"
Der weiße Kopf sank zurück. Ein Schwächeanfast

schien den alten Mann zu überwältigen . Der Arzt kam
herbei. Er schüttelte den Kopf.

„Das Flämmchen verlischt," sagte er. „Zu macken 'st
da nichts mehr. Ich will einen Geistlichen holen lassen-.

Er war kaum draußen, als der alte Mann schon wie¬
der die Augen aufschlug. Seltsam klar und kindlich schiene»
ste nun, diese Greisenaugen. Es war, als fei alle Häßli- '
keit und Härte, welche diese Augen ein Menschenleben
lang mitangesehen haben, weggewischt, vergessen. Martin
Großmann trat ganz nahe heran.

„Und Sie haben wirklich keine Ahnung , wie — wie die
Mutter der Kleinen geheißen hat ? fragte er atemlos . "
»Und — und ob sie — gestorben ist ?"

Das letztere klang fast unverständlich. Aber Wolfgang
Mittermeiers Ohren waren schon geschärft, wie alle Sinne
sich scharfen, wenn der Tod an ein Lager tritt Er schü^
teile den Kopf.

„Ich weiß nichts. Niemand hat was gewußt Der
Hans Lechner. der Akrobat - ja - - der hat sie fortge-
tragen , hinaus in den Wald . Zum Sterben . Ja . Unter
die Eiche hat er sie gelegt. Sie und das Kind. Aber eine
Stunde danach — ja — da war nur die Kleine allein
mehr da —"

Seine Gedanken wurden wieder unklar Aber seine
Augen ruhten voll Liebe auf der kleinen Fee —

(Fortsetzung folgt.

Dauernde Spionengefahr!
«eidet öffentliche Gespräche über militärisch«

«nd wirtschaftliche Dinge!
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rung und Ablieferung des beschlagnahmten Leders
enau geregelt . Die Bekanntmachung ' enthält eine

Zahl wichtiger Einzelbestimmungen . Ihr Wort
t ist bei dem Landratsamt. den größeren Bürger-
jsterämter und in der Geschäftsstelle des „Weilburger
»Matts " etnzusehen.
°)( Am 20 . Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung

d Bestandserhebung von eiserner Heizkörpern und
tralheizungskesseln , ' in Kraft getreten . Sie erstreckt
auf Vorräte und Erzeugung gebrauchsfertiger , nicht
Heizungsanlagen eingebauter guß . und schmiede-

Werner Zentral -Heiz - und Kühlkörper aller Art sowie
f guß - und schmiedeeiserne Kessel und Krsselglieder

z Zentralheizungsanlagen . D .e von der Bekannt-
chung betroffenen Gegenständen unterliegen der Be-

lhlagnahme und einer Meldrpflicht . Auch ist Lagerbuch-
Lhrung vorgeschrieben . Stichtag für die erste Meldung
st der 1. November 1917 ; die Meldungen müssen bis

zum 15 . November 1917 erstattet sein . Ausnahmen von
der Beschlagnahme können durch die Kriegs -Rohstoff -Ab-
teilung des Königlich Preußischen Kriegsministeriums,
Sektion El ' „Abt . Heizbetrieb ", bewilligt werden . An
diese sind auch alle Anfragen und Freigabeanträge zu
richten. Die Einzeloerfügungen , betreffend Beschlag¬
nahme von eisernen Heizkörpern , treten gleichzeitig außer
Kraft . Der Wortlaut der Bekanntmachung ist bei dem

!atti Unl Landrats amt . den größeren Bürgermeisterämter und in

gktten^ der Geschäftsstelle des „Weilburger Tageblatts einzusehen.

IS ' Ämiltzes.
Bekam» » Wetzlar, [20.  Okt . Vermißt wird seit vorigen
'ung gi, Dienstag der Kellerarbeiter Peter Peimerich von hier.
oerungA sDcr Vermißte , am 2 . 11 1865 zu Obershausen,
nahmteii Aceis Oberlahn , geboren , war in der Weinhandlung des
geregelt. Fritz Keiner (Ortenbach ) beschäftigt . Am ersten

Etz Tage seiner Abwesenheit von Wetzlar ist er in Gießen
öef j °l K-sehen worde.

I * Friedrichsroda,  21 . Okt . Rittmeister Frei-
deS iSk, hnr von Richthofen , der erfolgreichste deutsche Kampf-

rbein Sieger, ist am 19 . Okwber auf Schloß Reinhaidtsbrunn
v *fvU2! Mt der Tochter des Oberjägermeisters v . Minckwitz gc-
l? it-üe worden.
urdauch . 'Bern.  20 . Okt . In der Privatklinik des Professors
Nb W « auerbruch in Zürich wurde heute morgen der König
sentlW, iNm Griechenland wegen des bestehenden Empyems
ag vo« Meransammlung ) in der rechten Brusthöhle von den
neu öe- Professoren Sauerbruch und v . Eiselsberg aus Wien
sn mÜÜS"pbriert . Dieses Empyem war die Folge einer vor mehr
«etzim-i als zwei Jahren nach Influenza durchgemachten Lungen-

ooizii.» chtzündung . Nach dem heute ausgegebenen KrankhettS-
^buur >SWerjcht jst der Zustand des Patienten nach gelungener

Operation befriedigend.
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Großes Hauptquartier, 21. Oktbr. (W. B. Amtlich.)
Westkcher KriegssSaupkatz.

Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.
/ Ostende wird von See beschossen. In der Stadt

entstand Häuserschaden.
. An der flandrischen Landfront blieb bet starkem

Dunst bis zum Abend die Feuertätigkeil eingeschränkt.
Vor Einbruch der Dunkelheit verstärkte sich das Feuer
an der Küste , bei Dixmuiden und in einigen Abschnitten
des Hauptkampffeldes ; mehrfach vorstoßende Erkundungs-
abteilungen der Gegner wurden verlustreich zurückge-
warfen.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz,
k Nach nebligem , daher ruhigerem Morgen , steigerte

sich bei nachmittags besser werdender Sicht die Artillerie¬
schlacht von Vauxatllon bis Braye wieder zu großer
Heftigkeit . Sie dauerte unvermindert , vielfach zum
Trommelfeuer anschwellend , auch während der Nacht an.
Größere Angriffe sind bisher nicht erfolgt,
t Bei den übrigen Armeen blieb die GefechtStätigkeit

Gneist gering.
9 feindliche Flieger wurden abgeschossen.

Hestkicher Kriegsschauplatz.
s Auf der Insel Dagö ist die Ostküste von unseren
Gruppen erreicht . Streifabteilungen durchdringen das
Innere . Bisher sind mehrere hundert Gefangene ge¬
weidet.

[ Die zwischen der Insel Moon und dem Festland ge-
^zene Insel Schildau ist von uns besetzt.

Die russischen Seestreitkräfte haben den Monsund
vach Norden verlassen unter Preisgabe des Wracks der
^lawa und von 4 auf Strand gesetzten Dampfern.

Don der russisch -rumänischen Landfront ist nichts
l>on Bedeutung zu berichten.

Mazedonische Kraut.
I Im GebirgSstock zwischen Kumbital und Ochridasee

Afstn gestern nach kräftiger Feueroorbereitung starke
uanzösische Kräfte an . Deutsche , österreich -ungarische

bulgarische Truppen brachten durch Feuer und im
dbgenstoß den feindlichen Ansturm zum Scheitern.
I " östlich des Ochridasees hat vor Prespa -See bis zur
Gerna und auf beiden Wardarufern die Kampstätigkert
®et  Artillerieen merklich zugenommen.

Der erste Genemlquarttermeister Ludendorff.
Berlin.  21 . Oktbr . abends . (W . T . B . Amtlich .)
Flandern lebhafte Artillerietätigkeit , nordöstlich von

^issons stärkster Feuerkampf . Die Insel Dagö ist
in unserer Hand . In Mazedonien unstlich des

Ochri8a -Sees und nordwestlich Monastir für uns er
folgreiche Teilkämpfe.

Berlin,  20 . Oktober . (W . B , Amtlich .) Eines
unserer Unterseeboote , Kommandant Kapitänleutnan
Juß,  hat an der Westküste von England neuerdings
sechs Dampfer , einen Segler , zwei Fischerfahczeuge mit
rund 38 000 Ar .-U K . vernichtet und zwar einen eng¬
lischen Hilfskreuzer vom Aussehen der „Saturnia " , vier
große bewaffnete englische Dampfer , einen davon vom
Ausehen der „Norwegian " (6327 BRT .) sowie einen
englischen Dampfer , anscheinend „Peshawur " (7834 BRT/
ferner eine englische Viermastbark , wahrscheinlich „Car-
nowie " (2289 BRD .) und zwei englische Fischerfahrzeuge.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.

LilstMnM auf Effglllffh.
Vier Zeppeline verloren.

Berlin,  21 . Okt . (W . B . Amtlich .) In der Nacht
vom 19 . zum 20 . Oktober griff ein Marine - Luft¬
schiffgeschwader England  besonders erfolg¬
reich  an . Mit rund 26 000 K -g . Bomben wurden die
Industrieanlagen folgender Städte belegt : London,
Manchester . Birmingham, . Nottingham , Derby , Lowes
tost , Bull , Grimsby , Norwich , Mappleton . Gute
Spreng - und Brandwirkuag wurde überall beobachtet.
Der Luftschiffskommandant Kapitänleutnant Freiherr
Preusch von Buttlar - Brandenfels  fuhr
mit seiner bewährten Besatzung den vie zehnten
Angriff  gegen England , davon vier gegen London
Auf dem Rückmarsch nach glänzend durchgeführtec Unter¬
nehmung , sind vier Luftschiffe unter Führung ihrer
erprobten Kommandanten , der Kapitänleutnants Stabbert,
Kölle , Gayer (Hans ) und Schwanger infolge außerge
wöhnlich starker Windoersetzung und dichten Nebels , der
die Orientierung unmöglich machte , über das französische
Kampfgebiet geraten und dort , wie aus französischen
Nachrichten heroorgeht , abgeschossrn oder zur Landung
gezwungen wurden . Näheres über das Schicksal der
einzelnen Schiffe und ihrer Besatzung ist zur Zeit noch
nicht bekannt.

Der Chef des Admtralstabes der Marine.
Wien,  22 . Okrbr . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart vom 21 . Oktober:

Hefflicher Kriegsschauplatz.
Die Lage ist unverändert.

Italienischer Kriegsschauplatz.
Im Fleims -Tul brachten unsere Patrouillen von

einer gelungenen Unternehmung einen Offizier und 40
Mann als Gefangene zurück.

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Westlich des Ochrida -Sees scheiterten starke französische

Angriffe an der tapferen Gegenwehr österreichisch -un-
gartscher , deutscher und bulgarischer Truppen.

Der Chef des Generalstabs.
Stockholm.  21 . Oktbr . Der König hat das Ent-

laffungsgesuch des Ministeriums Swartz angenommen.
Das neue Minlsterium Eden hat den Eid geleistet.
Ministerpräsident ohne Portefeuille ist Eden (liberal ),
Minister des Äußern : Hellner (nicht im Reichstages
Justiz : Löfgren izugewählter Reichstazsabgeordner
liberal ) , Krieg : Nielsen , ( liberal ), Marine : Palmstierna
(Sozialist ) , Inneres : Schotte (liberal ). Finanzen : Bran-
ting (Soz .) , Unterricht : Ryden (Soz .), Landwirtschaft:
Peterson in Pabeda (liberal ), ohne Portefeuille : Petren
(liberal ). Unden , Professor der Rechte in Upsala und der
Sozialist Beise (nicht im Reichstage ) .

K o n st a n t i n o p e l . 20 . Oktbr . (W . B ) Meldung
der Agence Milli . Gestern abend 10 1/i Uhr begab sich
der Kaiser in Beqleitung des Sultans im Galawagen
nach dem Jrkedschi -Bahnhof , wo der Sonderzug zur
Abreise bereitstand . Der Thronfolger , alle kaiserlichen
Prinzen , der Großwesir , der Scheich -ül Islam , der deutsche
und der österreichisch -ungarische Botschafter , der bulgarische
Gesandte , die Präsidenten des Senats und der Kammer
hatten sich am Bahnhof eingesunden . Enver Pascha und
HatkiPascha begleiteten den Kaiser bis KütschükTschekmedje.

Unser Heer braucht Munition und Waffen!
Unsere Rüstnngsarbeiler brauchen Fett!
Landwirte, helft beide» durch Abgabe bon

Butter!
Spielplan des Stadt -Theater Gieße« .

Direktion: Hermann Steingoetter.
Dienstag den 23. Oktober, abends halb 8 U§t:

„Kater Lampe" Komödie  von Emil Rosenow.

I Verlust- »D«Listen
Nr . 965 —968 liegen au!

Wilhelm Abel . geb . 18 . 12 . zu Cubach . schwero.
Adam Friedrich , geb . 6 8 . zu Falkenbach , durch Ua-

fall leicht verletzt , bei der . Truppe.
Karl Kelter , geb . 12 . 9 . zu Elkerhausen . schwerv.
Jakob Löw , geb . 24 8 . zu Villmar , bisher vermißt,

in Gefangenschaft(A. N.)
Obergefreiter Heinrich Ruß . geb/9 . 12 . zu Philipp¬

stein , gefallen.
Emil Weber , geb . 24 . 6 . zu Altenkirchen , bish . schwer

verwundet , schwerv und vermißt,

W»Mt BOiHtMt mit»der Mt Mutti.
Kohlenbezugscheine.

Nachdem der Kaufmann Gustav Weidner  auf
Grund der am 1. Septbr . 1917 ausgeführten Bestand,
aufnahme von Brennstoffen die in unserm Aufträge
seit dieser Zeit aasgeführten Nachprüfungen über die
Rrchtigkeil der Bestandsanmeldung beendet hat , wird
demselben die Verteilung und Ausstellung der Bezug¬
scheine von Kohlen und Koks übertragen.

Die Verteilung und Ausstellung von Bezugscheinen
für Kohlen und Koks erfolgt von Montag, den 22
Oktbr. d. I . ab nicht wie seither auf dem Polizeizimmer,
sondern rm Geschäftszimmerdes Herrn Kaufmann
Gustav Weidner  hier. Langgasse 33.

Weilburg,  den 19. Oktober 1917.
Der Magistrat.

Krellllchl-Smmlmlg betr.
Viele Brennesseln stehen draußen noch ungeerntet, zu

deren Sammlung jetzt alle Hände ans Werk müssen.
Bet dem täglich wachsenden Bedarf an W-bstoffen so¬
wohl der Heeresverwaltung als auch der Zivilbevölkerung
ist es eine vaterländische Pflicht, dafür zu sorgen, daß
möglichst auch der letzte Nesselstengel seiner Verwertung,
d. h. der Fasergewinnung nutzbar gemacht wird.

Die Kriegsrohstoffabteilung bewilligt daher jedem
Sammler bei Anlieferung von mindestens 10 Kilo
trockener, entblätterter Nesselstengel außer dem bisherigen
Preise von 14 Pfennig für das Kilo eine besondere
Sammelprämie von 14 Pfennig für das Kilo, sodaß
nunmehr 28 Pfennig für ein Kilo Nesselstengel gezahlt

Diese neue Prämienbestimmung tritt mit dem 1
Oktober in Kraft.

Wir dürfen nunmehr aber bestimmt darauf rechnen,
daß die hier noch vorhandenen Nesselbestände auch wirk,
lich restlos zur Ablieferung kommen, damit auch in
dieser Hinsicht unser Durchhalten gesichert werden kann.

Weilburg,  den 16. Oktober 1917.
Der Vorstauv.

Damit bei dem Mangel an Arbeitskräften die noch
vorhandenen Beamten der Stadtverwaltung in die Lage
kommen , ihre schriftlichen Arbeiten erledigen zu können
wird das Publikum nochmals dringend gebeten Be^
forgungen , Anfragen usw ., nur während der Vormittags-
dienststunden zwischen 9 — 12 Uhr zu erledigen.

Nachmittags sind und bleiben sämtliche Büros der
Stadt - und Polizeiverwaltung wie des Standesamts
geschlossen.

Auch wird noch besonders darauf hingewiesen , daß
es den Beamten nicht gestattet ist , Auskünfte in ihren
Wohnungen zu erteilen , oder Dienstgeschäfte daselbst vor.
zunehmen.

Weilburg,  den 19 . Oktober 1917.

_ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Am 20 . Oktober 1917 ist eine neue Bekanntmachung Nr.

L . 888/7 . 17 . K . R . A ., betreffend „ Höchstpreise und
Beschlagnahme von Leder " erlassen worden

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts,
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stell,ertreteilhesĉneratfommaBbo-es 18.Armek-ys.

Bekanntmachung.
Am 20 . Oktober 1917 ist eine Bekanntmachung Nr.

^ M9 17 . K . R . A,  betreffend „Beschlagnahme
und Bestandserhebung von eise nen Heizkörpern und
Z -ntralheizungskesseln " erlassen worden.

Der Wortlaut der Bekanntmachung ist in den Amts-
blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.

Stell,erlketellks ßeitttalftnuniinlui des 18  Armeekorps.-
Bekanntmachung.

20. Dttobet  1917 sind zwei Bekanntmachungen:
„Nr . L.  111/7 . 17 . K . R . A ., betreffend Beschlag¬

nahme , Behandlung , Verwendung und Melde.
Pflicht von rohen Großoiehhäuten und Roß-
häulen " ;

„Nr . Jj . 700/7 . 17 . K . R . A ., betreffend Höchstpreise
von rohen Großviehhäuten und Roßhäuten"

erlassen worden . *
Der Wortlaut der B kanntmachungen ist in den Amts¬

blättern und durch Anschlag veröffentlicht worden.
Stelliertretkliilts8c»erslkömM, tzes 18. Ameekttsis

Ein Acker am Runderum
und eine Wiese , vordere
Weil , verkauft

I . Baurhe«« .

Trau6r-Ariz6i(j6ri
in Brief und Kartenformat,

Danksage-Karten
werden,da wir sets ein grosses
jager haben,sofortangefertigt
I.Zipper'sBuchdruckerei,G.mb.H.

I kleine Zimmer uni)Kiilije
für sofort zu vermieten.
Von wem , sagt d .Exp . u . 1618

zu mieten gesucht.
Näheres u. 161™in der Erp.

Gebrauchte, gut erhaltene

Hücksktmilschllle
zu verkaufen.

Karfißans Kiergarle«.



Dntlit LMIM -Mei.
Während draußen im Felde sich Heldentum und Opfermut unserer

Brüder in immer hellerem Glanze zeigen, während die militärische Ohnmacht
unserer Feinde immer sichtbarer und nach zuverlässigen Nachrichten die Wirkung
unserer U-Boote und Luftwaffen immer vernichtender wird , zeigt sich in den
letzten politischen Erörterungen das traurigste Gegenbild.

In der Deutschen Vaterlands -Partei bricht sich eine gewaltige Volks¬
bewegung Bahn, die hoch über allen inneren Gegensätzen die Fahne des
Sieges als einigendes Symbol erhebt, die allem Unverstand und aller Zwie¬
tracht zum Trotz der Erkenntnis zum Durchbruch verhilst , daß es jetzt darauf
ankommt , mit eiserner Zähigkeit einen Frieden zu erkämpfen , der unsere
Zukunft wirklich sichert!

Die Furcht , daß sich diese Volksbewegung mit elementarer Kraft weiter
entwickeln und politischen Parteien zum Schaden gereichen könnte , hat diese
zu den äußersten Anstrengungen angespornt . Sie fühlen sich in ihrer
erträumten Uebermacht gefährdet. Daher der Versuch, an der Hand müh¬
sam zusammengesuchter Einzelfälle die jetzt unser Volk ergreifende Bewegung
als eine von oben eingeleitete und geförderte hinzustellen Aus den eigenen
Reihen dieser Parteien strömen ihre Mitglieder in hellen Scharen der Vater¬
lands -Partei zu und können beredtes Zeugnis dafür ablegen, daß die Vater¬
lands -Partei keinerlei innerpolitische Ziele verfolgt . Es ist unwahr , daß
die Deutsche Vaterlands -Partei die Zeiten des Klassenkampfes
wieder aufleben lassen und hierfür das Wort „vaterländisch" mißbrauchen
will . Wir find weder konservativ noch liberal , weder agrarisch
noch schwerindustriell, weder Wehrverein noch alldeutsch:

Jeder. der helfe» will. DelWandj» errette».
ist uns uliltkummeu!

Nein , wir find eine Vaterlands -Partei , weil wir das höchste Interesse

des Vaterlandes in dem Getümmel des inneren Streits wieder zu Ehren
bringen und alle Deutschen einigen wollen auf das eine große Ziel : Den
Sieg und den Frieden , den Deutschland für seine Entwicklung nach dem
furchtbaren Aderlaß braucht.

Schon beginnt man im feindlichen Ausland ängstlich zu werden,
daß die Hoffnung , durch deutschen Unverstand zu erreichen, was den Waffen
versagt geblieben ist, am Ende doch noch zerflattert ! Gegen englische
Friedensfühler müssen wir hart sein, denn in absehbarer Zeit werden
wir England ganz anders gegenüberstehen ! *

Schon spricht man von der Zersetzungspartei , die die Mehrheit des
Reichstages zersetzen will . Ja , wir wollen aufdecken , daß die Mehrheit
vom 19. Jnli innerlich zerfallen ist, daß die Urheber des erneuten Friedens¬
angebots die irregeführte Gefolgschaft immer mehr verlieren.

Wir wollen zeigen, wo die wahre Mehrheit des deutschen Volkes
steht! Wir wollen beweisen, daß nach drei Kriegsjahren im deutschen Volk
die Entschlossenheit ungebrochen ist, sich den Frieden zu erkämpfen, den
Deutschland braucht ! Die Deutsche Vaterlands -Partei wird jede Reichslei-,
tung freudig unterstützen , die einen zu Deutschlands Niedergang führenden
Verzichtfriedcn ablehnt und die Fahne des Sieges hochhält!

Elsaß -Lothringens Zugehörigkeit zum Deutschen Reich ist keine
Frage , sondern eine endgültig abgeschlossene Tatsache . Elsaß -Lothringen
ist keine Kulisse , um hinter ihr die belgische Frage , die eine Lebensfrage
für Deutschland ist, verschwinden zu lassen!

Deutsche Männer , deutsche Frauen , welchen Standes und welcher poli¬
tischen Partei Ihr sein mögt , schart Euch einmütig in der Vaterlands -Partei
zusammen ! Deutsches Volk , laß dich in den großen Fragen , die
jetzt zur Entscheidung stehen, nicht irre machen! Glaube an dich
selbst und an Deutschlands Zukunft ! Die Stimme des Gewissens muß dir
sagen, welchen Weg du zu gehen hast.
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Der Vorstand der Deutschen Vaterlands -Partei.
Kerzog Johann Alkrecht zu Mecklenburg,

Ehrenvorsitzender.
Kroßadmiralv. Wrpih,

1. Vorsitzender.

Heneratl'andschaftsbirektora. D. Dr. Kapp,
2. Vorsitzender.

Beitrittserklärungen nehmen an:
1. alle Ortsgruppen und Hrtsvereine;
2. alle Landesvereine der Deutschen Aaterlandspartei , und zwar:

in der Provinz Ostpreußen die Geschäftsstelle des Landesvereins der D . V. P.
für die Provinz Ostpreußen , Königsberg i. Pr .. Brotbänkenstr . 131; in der Provinz
Westpreußen die Geschästsstelle der D . V. P . des Lande ZvereinS für die Provinz
Westpreutzen, Danzig , Landeshaus ; in der Provinz Sommer « die Geschäftsstelle
des in der Bildung begriffenen Landesvereins der D . V. P . für die Provinz
Pommern , Stettin , Werderstr . 31 ; in der Provinz Bosen die Geschäftsstelle deö
Pofener Landesvereins der D . V. P ., Posen , Friedrichstr . 7 ; in der Provinz
Schlesien die Geschästsstelle des Schlesischen Landesvereins der D . V . P ., Breslau.
Gartenstr . 74 ; in der Provinz Brandenburg die Geschäftsstelle des in der Bildung
begriffenen Landesvereins der D . V . P . zu Händen von Herrn Oberbürgermeister
Vosberg , Potsdam . Behlertstr . 31 ; in der Provinz Sachsen die Geschäftsstelle des
Landesvereins der D . V. P . Kr die Provinz Sachsen , Halle a. d. Saale , Hagenstr . 2;
in der Pro ranz Kannover die Geschäftsstelle des Landesoereins Hannover der
D . V. P ., Hannover , Trammplatz 2 ; in der Provinz Schteswig -Kolssein die
Geschästsstelle des in der Bildung begriffenen Landesverems der D . B . P . für
die Provinz Schleswig -Holstein , Altona , zu Händen von Vizeadmiral Daenhardt.
Molktestr . 63 ; im Regierungsbezirk Kassel die Geschäftsstelle des in der Bildung
begriffenen Kurhessischen Landesvereins der D . B . P ., Cassel, Hohenzollernstc . 611;
in Aassa « die Geschäftsstelle des in der Bildung begriffenen Landesvereins der
D . V . P ., zu Händen von Herrn v. Grothus , Wiesbaden , N 'kolasstr. 11; in der
Provinz Westfalen die Geschästsstelle des Niederrheinisch-Westfälis len Landes¬
vereins der D . V . P , Dortmund , Ostwall 31 ' /, ; in der HiHeinprovinz die Ge¬
schäftsstelle des Landesvereins der D . B . P . für die Rheinprovinz , Köln . Alten-
bergerstr 12; im Königreich Bayern die Geschästsstelle des Landesvereins Bay rn
der D . B . P ., München , Neuhauserstr . 101III . ; im Königreich Württemberg die
Geschäftstelle deS Württembergischen Landesvereins der D . B . P ., Stuttgart,
Schellingstr . 4, Erdgeschoß; im Königreich Sachsen die Geschäftsstelle des Landes-
Vereins der D . V . P . für das Königreich Sachsen , Dresden -A., WaisenhauSstr . 29;

un Groß Herzogtum Fladen die Geschäftsstelle des in der Bildung begriffenen
Landesvereins der D . V. P .. Freiburg i. Br ., zu Händen von Herrn Prof . Dr.
Hoche, Weiherhofstr . 6 ; im Großherzogtum Mecklenburg -Schwerin die Geschäfts¬
stelle des Landesvereins der D . V. P . für das Grotzherzogtum Mecklenburg-
Schwerin , Schwerin , Weinbergstr . 6 ; im Großherzogtmn Mecklenburg Streliß
die Geschäftsstelle des in der Bildung begriffenen Landesvereins der D . B P--
zu Händen von Herrn von Yorry , Neustrelitz ; in den thüringischen Staaten die
Geschäftsstelle des in der Bildung begriffenen Landesvereins der D . V. P,
Händen des Herrn Geschäftsführers Dunkel , Friedrichroda ; außerdem für W e i m ar:
Justizrat Fiintzer . dortfelbst ; für I o n d e r 8 h a u s e n : Bankpcokurist Wenzesi
für Arnstadt:  Schuliasprektor Henschel; für Greiz:  Gnmnasial -Direktor
Müller ; für Meint gen:  Professor Köhler ; für Eisenach:  Professor JlG
für Jena:  Professor Plate ; im Gebiet der Freien und Hansestadt Kamß «r§
die Geschäftsstelle des Landesvereins der D . V. P . für Hamburg . Hamburg-
Sandtorquai 14 ; im Gebiet der Freien und Hansestadt Bremen die Geschäftsstelle
de« Brem scheu Landesvereins der D . B . P .. Bremen . Bankhaus Weyhausen.
Wachtstraße ; im Gebiet der Freien und Hansestadt Lübeck die Geschäftsstelle d-s
Lübecker Landesvereins der D . B . P ., zu Händen von Herrn Müller . Lübeck-
Breite Straße 48. -

3. in Berlin und in alen unter Wr . 2 nickt aufgefüßrten Landesteilen die Haupt'
geschästsstelle der Deutschen Vaterlands -Partei Berlin W . 10, Viktoriastraße 30,
Fernsprecher Lützow 5549 . Telegrammadresse : Vaterlandpartei.

Ks wird gebeten, die Beitrittserklärungen an die oben unter 2 und 3 öezeichnrtt*
Stellen schriftlich zu bewirken.

Bei dem gewaltigen Widerhall , den die Bewegung in ganz Deutschland gesunde«
hat . kann die Hauptgeschäftsstelle in Berlin die in riesiger Aryl bisher eingegangene«
Postsendungen nur allmählich aufarbeiten . Es wird daher um Geduld gebeten, wen«
die zahlreichen Anfragen , Anregungen und Anmeldungen nicht gleich erledigt werde«-

Mindestbeitrag 1 Mark.
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